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Die Adressen unserer Vertretungen finden Sie unter 
www.barksdale.de. Außerdem werden Ihnen auf unserer 
Homepage Datenblätter, Betriebsanleitungen und Zertifikate 
zum Download angeboten. 

 

 

 

1. Allgemeines 

1.1 Informationen zur Betriebsanleitung 
Diese Betriebsanleitung gibt wichtige Informationen zum 
sachgemäßen Umgang mit dem Gerät. Lesen Sie diese 
Betriebsanleitung deshalb vor Montage und Inbetriebnahme 
genau durch.  

Halten Sie sich an Sicherheitshinweise und Handlungsan-
weisungen, die in dieser Betriebsanleitung aufgeführt wer-
den. Zusätzlich sind die geltenden Unfallverhütungsvorschrif-
ten, Sicherheitsbestimmungen sowie landesspezifische 
Installationsstandards und die anerkannten Regeln der 
Technik einzuhalten. 

Beachten Sie für Installation, Wartung und Reinigung des 
Gerätes unbedingt die einschlägigen, den Explosionsschutz 
behandelnden Verordnungen und Bestimmungen 
(VDE 0160, VDE 0165 bzw. EN60079-0:2012+A11:2013, 
EN60079-11:2012) sowie die Unfallverhütungsvorschriften 
(UVV). 

Diese Betriebsanleitung ist Bestandteil des Gerätes und ist in 
unmittelbarer Nähe des Einsatzortes für das Personal 
jederzeit zugänglich aufzubewahren. 

– Technische Änderungen vorbehalten –

 

1.2 Verwendete Symbole 

 
Warnwort 

- Art und Quelle der Gefahr 
- Maßnahmen zur Vermeidung der 

Gefahr 

 

Warnwort Bedeutung 

 
GEFAHR 

- Unmittelbar drohende Gefahr! 
- Bei Nichtbeachtung folgt Tod 

oder schwere Verletzung. 

 
WARNUNG 

- Möglicherweise drohende Gefahr! 
- Bei Nichtbeachtung kann Tod oder 

schwere Verletzung folgen. 

 
 VORSICHT 

- Gefährliche Situation! 
- Bei Nichtbeachtung kann geringfügi-

ge oder mäßige Verletzung folgen. 

 HINWEIS – Tipps und Informationen für den 
Anwender, um einen störungsfreien Betrieb 
sicherzustellen 

1.3 Qualifikation des Personals 
Montage, Inbetriebnahme, Betrieb, Wartung, Außerbetrieb-
nahme und Entsorgung dürfen nur von fachspezifisch 
qualifiziertem Personal durchgeführt werden.  

Arbeiten an elektrischen Teilen dürfen nur von einer ausge-
bildeten Elektrofachkraft in Übereinstimmung mit den gelten-
den Vorschriften und Richtlinien ausgeführt werden. 

1.4 Haftungs- und Gewährleistungsbeschränkung 
Nichtbeachtung der Anleitung und technischen Vorschriften, 
unsachgemäße und nicht bestimmungsgemäße Verwen-
dung, Veränderung oder Beschädigung des Gerätes führen 
zu Verlust der Gewährleistungs- und Haftungsansprüche. 

1.5 Bestimmungsgemäße Verwendung 
- Die Hydrostatische Füllstandssonden BLP1 wurden für 

den rauen Einsatz im Bereich der Schifffahrt bzw. in 
Offshore-Anwendungen entwickelt. Die Füllstandsson-
den eignen sich für Füllstands- und Pegelmessungen 
von flüssigen oder pastösen Medien in offenen Tanks, 
Behältern oder Becken. Als Medium kommen alle mit 
dem Gehäuse-, Dichtungs- und Kabelwerkstoff verträg-
lichen Stoffe in Frage. Durch eine mechanisch robuste 
und zuverlässige kapazitive Keramikmesszelle sind die 
Sonden besonders für genaue Messungen von kleinen 
Füllhöhen geeignet. Bevorzugte Anwendungsgebiete 
sind Ballasttanks, Tanks mit Kraftstoffen oder Ölen so-
wie Brauch- und Abwassertanks. Die Füllstandssonden 
erfüllen standardmäßig die Anforderungen des Germa-
nischen Lloyd und des DNV (Det Norske Veritas). Die 
Zertifikate können Sie auf  
unserer Homepage herunterladen:  
http://www.barksdale.de/de/download/zertifikate 

- Diese Bedienungsanleitung ist für Geräte mit Ex-
Zulassung und einen Einsatz in Ex-Bereichen vorgese-
hen. Ein Gerät besitzt eine Ex-Zulassung, wenn dies in 
der Bestellung angegeben und in unserer Auftragsbe-
stätigung bestätigt wurde. Außerdem beinhaltet das Ty-
penschild ein -Zeichen. 

- Eine Überprüfung, ob das Gerät für den gewählten Ein-
satz geeignet ist, muss vom Anwender durchgeführt 
werden. Im Zweifelsfall setzen Sie sich bitte mit unse-
rem Vertrieb in Verbindung, um Unklarheiten zu beseiti-
gen. Für eine fehlerhafte Auswahl und deren Folgen 
übernimmt Barksdale GmbH keine Haftung! 

- Die Füllstandssonde ist entsprechend ihrem oben ge-
nanntem Einsatzbereich zu verwenden! Außerdem ist 
eine Verträglichkeit der medienberührten Teile mit dem 
Medium sicherzustellen! 

- Die im aktuellen Datenblatt aufgeführten technischen 
Daten sind verbindlich und müssen unbedingt eingehal-
ten werden. Sollte Ihnen das Datenblatt nicht vorliegen, 
fordern Sie es bitte an oder laden Sie es auf unserer 
Homepage herunter. 
(http://www.barksdale.de/de/products 

 
WARNUNG 

Gefahr durch falsche Verwendung 
- Zur Vermeidung von Unfällen 

verwenden Sie das Gerät nur ge-
mäß der bestimmungsgemäßen 
Verwendung. 

1.6 Sicherheitstechnische Höchstwerte 
Versorgungs- und Signalstromkreis:  
BLP1:  
 Ui = 28 V; Ii = 93 mA; Pi = 660 mW; Ci = 105 nF;  
 Li = 5 µH; 140 nF gegen GND; zzgl. Leitungs-
 induktivitäten 1 µH/m und Leitungskapazitäten  
 160 pF/m (bei werksseitigem Kabel) 

Umgebungstemperaturbereich: 
BLP1: 
 Einsatz in Zone 0 (patm 0,8 bar bis 1,1 bar): -20 ... 60 °C  
 Einsatz ab Zone 1: -20 ... 70 °C 

1.7 Verpackungsinhalt 
Überprüfen Sie, dass alle aufgelisteten Teile im Lieferumfang 
unbeschadet enthalten sind und entsprechend Ihrer Bestel-
lung geliefert wurden: 

- Hydrostatische Füllstandssonde 
- diese Betriebsanleitung 

2. Produktidentifikation 
Zur Identifikation des Gerätes dient das Typenschild. Die 
wichtigsten Daten können diesem entnommen werden. Der 
Bestellcode dient zur eindeutigen Identifikation Ihres Pro-
dukts. 

 Das Typenschild darf nicht vom Gerät entfernt werden! 

Die Kennzeichnung der Geräte mit Ex-Zulassung muss 
folgende Angaben enthalten: 

BLP1: 
EU-Baumusterprüfbescheinigung IBExU10ATEX1142 X 

Kennzeichnung: II 1G Ex ia IIB T4 Ga 

3. Montage 

3.1 Montage- und Sicherheitshinweise 

 
 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr durch Stromschlag oder 
Explosion 
- Montieren Sie das Gerät immer im 

druck- und stromlosen Zustand! 
- Potentialausgleich im gesamten 

Verlauf der Leitung durchführen – 
innerhalb sowie außerhalb des 
explosionsgefährdeten Bereichs. 

- Gerät nicht montieren, solange 
Explosionsgefahr besteht. 

- Die in der EG-Baumusterprüfbescheinigung aufge-
führten technischen Daten sind verbindlich und 
müssen unbedingt eingehalten werden. Sollte 
Ihnen das aktuelle Zertifikat nicht vorliegen, fordern 
Sie es bitte an oder laden Sie es auf unserer 
Homepage herunter. 
http://www.barksdale.de/de/download/zertifikate 

- Arbeiten an unter Spannung stehenden Teilen, 
ausgenommen eigensicheren Stromkreisen, sind 
während bestehender Explosionsgefahr grundsätz-
lich verboten! 

- Besteht erhöhte Gefahr, dass das Gerät durch 
Blitzeinschlag oder Überspannung beschädigt 
wird, muss zusätzlich ein erhöhter Blitzschutz vor-
gesehen werden. 

- Beachten Sie die in der EG-Baumusterprüfbe-
scheinigung aufgeführten Grenzwerte. (Kapazität 
und Induktivität des Anschlusskabels sind nicht in 
den Werten enthalten.) 

- Vergewissern Sie sich, dass die gesamte Zusam-
menschaltung aus eigensicheren Komponenten 
eigensicher bleibt. Für die Eigensicherheit des Ge-
samtsystems (der Gesamtschaltung) ist der Be-
treiber verantwortlich. 

- Montieren Sie das Gerät nicht in einem pneumati-
schen Förderstrom! 

- Die Tauchsonde ist so einzubauen, dass ein Rei-
ben oder Anschlagen des Sensorkopfes (Senso-
relements) beispielsweise an einer Behälterwand 
ausgeschlossen ist. Dabei ist es wichtig auch die 
Betriebsbedingungen wie z. B. Strömungsverhält-
nisse zu berücksichtigen. Dies gilt insbesondere 
für Tauchsonden mit Kabelausgang und bei Gerä-
ten mit Rohrverlängerungen mit einer Länge von 
über 2,8 m. 

- Für Einschraub- und Flanschsonden sind übermä-
ßige Staubablagerungen (über 5 mm) und das völ-
lige Einschütten in Staub zu verhindern! 

 
 Behandeln Sie dieses hochempfindliche elektronische 
Messgerät sowohl im verpackten als auch im unver-
packten Zustand vorsichtig! 
 Am Gerät dürfen keine Veränderungen oder Umbauten 
vorgenommen werden.  
 Das Gerät darf nicht geworfen werden! 
 Entfernen Sie Verpackung und ggf. Schutzkappe des 
Gerätes erst kurz vor der Montage, um eine Beschädi-
gung der Membrane auszuschließen! Eine mitgelieferte 
Schutzkappe ist aufzubewahren! Nach der Demontage 
ist diese Schutzkappe sofort wieder über der Membrane 
anzubringen. 
 Behandeln Sie eine ungeschützte Membrane äußerst 
vorsichtig; diese kann sehr leicht beschädigt werden. 
 Wenden Sie zum Einbau der Geräte keine Gewalt an, 
um Schäden am Gerät und der Anlage zu verhindern! 
 Bei der Inbetriebnahme bzw. nach Wartungsarbeiten 
bei einer Tauchsonde darf diese nur langsam in das zu 
messende Medium eingetaucht werden! Ein Aufschla-
gen der Sonde auf der Flüssigkeitsoberfläche kann die 
Membrane beschädigen oder zerstören. 
 Bei der Montage von Einschraub- und Flanschsonden 
im Freien oder in feuchter Umgebung sind folgende 
Punkte zu beachten: 

- Wählen Sie eine Montagelage aus, die ein Ablau-
fen von Spritz- und Kondenswasser erlaubt.  

- Das abgehende Kabel sollte nach unten geführt 
werden. Falls die Leitung nach oben geführt wer-
den muss, ist dies in einem nach unten gerichteten 
Bogen auszuführen. 

- Montieren Sie das Gerät so, dass es vor direkter 
Sonneneinstrahlung geschützt ist. Direkte Sonnen-
bestrahlung führt im ungünstigsten Fall zum Über-
schreiten der zulässigen Betriebstemperatur. Bei 
einem Einsatz in Ex-Bereichen muss dies ausge-
schlossen werden! 

 Achten Sie bei Einschraub- und Flanschsonde darauf, 
dass durch die Montage keine mechanischen Spannun-
gen am Druckanschluss auftreten, da diese zu einer 
Verschiebung der Kennlinie führen können.  
 Ordnen Sie bei hydraulischen Systemen das Gerät so 
an, dass der Druckanschluss nach oben zeigt (Entlüf-
tung). 
 Sehen Sie beim Einsatz in Dampfleitungen eine Kühl-
strecke vor. 

3.2 Montageschritte allgemein 
- Entnehmen Sie das Gerät vorsichtig der Verpackung 

und entsorgen Sie diese sachgerecht. 

3.3 Montageschritte für Tauchsonden 
- Montieren Sie die Tauchsonde entsprechend Ihren An-

forderungen. 
 Standardmäßig werden die Tauchsonden ohne Befesti-

gungsmaterial geliefert. Barksdale GmbH bietet Ihnen 
jedoch Zubehör für verschiedene Montagevarianten an. 
Für die Befestigung der Tauchsonde sind Schellenbe-
festigung, Abspannklemme oder Montageflansche er-
hältlich. 

 Freihängende Tauchsonden mit FEP-Kabeln dürfen 
nicht verwendet werden, wenn mit Einwirkungen durch 
hoch aufladende Prozesse zu rechnen ist. 

3.4 Montageschritte für Flanschsonden 
- Stellen Sie sicher, dass das Montagegewinde sauber 

und unbeschadet ist. 
- Vergewissern Sie sich, dass der O-Ring unbeschadet in 

der vorgesehenen Nut am Sondenende sitzt. 
- Schrauben Sie das Montagegewinde der Sonde mit der 

Hand in den Sondenflansch. 
- Ziehen Sie dieses anschließend mit dem Maulschlüssel 

fest. (ca. 25 Nm) 
- Montieren Sie den Flansch entsprechend Ihren Anforde-

rungen. 
 Falls Sie einen neuen Sondenflansch benötigen sollten, 

können Sie diesen als Zubehör bei Barksdale GmbH 
bestellen. 

3.5 Montageschritte für Einschraubsonden 
- Stellen Sie sicher, dass das Montagegewinde sauber 

und unbeschadet ist. 
- Vergewissern Sie sich, dass der O-Ring unbeschadet in 

der vorgesehenen Nut sitzt. 
- Achten Sie darauf, dass die Dichtfläche des aufzuneh-

menden Teils, z. B. einer Einschweißmuffe, eine ein-
wandfreie Oberfläche besitzt. 

- Schrauben Sie die Sonde mit der Hand in das Aufnah-
megewinde. 

- Ziehen Sie die Sonde anschließend mit dem Maul-
schlüssel fest. (25 Nm) 

3.6 Abziehen der Schutzkappe (bei Tauchsonden) 
Zum Schutz der Membrane besitzen manche Tauchsonden 
eine aufgesteckte Kunststoff-Schutzkappe. Ist ein Einsatz 
der Tauchsonde in höher viskosen Medien wie z. B. 
Schlämmen vorgesehen, so müssen Sie vor Inbetriebnahme 
die Schutzkappe abziehen. Dadurch wird die Tauchsonde 
frontbündig und das Medium gelangt schnell an die Memb-
rane. 

 Sollte es Ihre Anwendung erforderlich machen, die 
Schutzkappe abzuziehen, so ist dies mit äußerster Vor-
sicht durchzuführen. Um eine Beschädigung der Memb-
rane zu verhindern, halten Sie sich bitte genau an die 
nachfolgenden Anweisungen. 

Abziehen von Hand 
- Halten Sie die Tauchsonde so, dass die Schutzkappe 

nach oben zeigt. 
- Halten Sie mit einer Hand die Sonde am Sondenteil (1) 

fest.  
- Ziehen Sie mit der anderen Hand die Schutzkappe (2) 

ab. 
Abziehen mit Werkzeug (empfohlen) 

- Halten Sie die Tauchsonde so, dass die Schutzkappe 
nach oben zeigt. 

- Schieben Sie ein dünnes Werkzeug (8), z. B. einen 
Schraubendreher, gerade durch zwei gegenüberliegen-
de Bohrungen der Schutzkappe (2). 

- Hebeln Sie die Schutzkappe vorsichtig ab, indem Sie 
den Griff des Schraubenziehers nach oben bewegen. 

 Achten Sie dabei unbedingt darauf, dass Sie die Mess-
zelle (7) unter der Schutzkappe nicht beschädigen! 

4. Besonderheiten im Ex-Bereich 

4.1 Schutz vor Gefährdung durch elektrostatische 
Aufladung 

 
 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr durch Explosion 
- Explosionsgefahr durch Funkenbildung 

auf Grund elektrostatischer Aufladung 
von Kunststoffteilen 

- Bei Geräten mit Kabelausgang 
muss die Anschlussleitung fest 
verlegt sein. 

- Reinigen Sie das Gerät und 
gegebenenfalls die Anschlusslei-
tung nicht trocken! Verwenden 
Sie z. B. ein feuchtes Tuch. 

 
Verschiedene Ausführungen des Gerätes bestehen teilweise 
aus aufladbaren Kunststoffteilen. Im Besonderen sind dies 
Trag- und Anschlusskabel, Anschlussgehäuse sowie Gehäu-
seummantelung. Durch eine mögliche elektrostatische 
Aufladung besteht die Gefahr der Funkenbildung und Zün-
dung. Deshalb muss eine elektrostatische Aufladung unbe-
dingt unterbunden werden. 
Auf dem Gerät ist ggf. folgendes Warnschild angebracht. 
Dieses soll nochmals auf die Gefahr der elektrostatischen 
Aufladung aufmerksam machen. 

Abb. 3 Warnschild 

! Das Warnschild darf nicht vom Gerät entfernt werden! 

4.2 Überspannungsschutz 

Wird das Gerät als Betriebsmittel der Kategorie 1 G einge-
setzt, ist ein geeignetes Überspannungsschutzgerät vorzu-
schalten (siehe dazu BetrSichV vormals TRbF100 sowie 
EN60079-14). 

4.3 Schematischer Schaltungsaufbau 
Der Betrieb eines eigensicheren Gerätes im explosions-
gefährdeten Bereich erfordert bei der Auswahl der erforderli-
chen Zenerbarriere bzw. Speisetrenngeräte besondere 
Sorgfalt, damit die Geräteeigenschaften in vollem Umfang 
genutzt werden können. Das nachfolgende Schaubild zeigt 
eine typische Anordnung aus Netzteil, Zenerbarriere und 
Füllstandssonde. 
 

 
Abb. 4 Schaubilder Beschaltung 

! Beachten Sie außerdem Punkt (17) der Baumusterprüf-
bescheinigung, der besondere Bedingungen für den ei-
gensicheren Betrieb vorgibt. 

4.4 Beispielhafte Schaltbeschreibung 
Die vom Netzteil zur Verfügung gestellte Versorgungsspan-
nung von beispielsweise 24 VDC wird über die Zenerbarriere 
geführt. In der Zenerbarriere befinden sich Längswiderstän-
de und Zenerdioden als schützende Bauteile. Anschließend 
wird die Betriebsspannung an das Gerät geführt und abhän-
gig vom Druck fließt ein gewisser Signalstrom. 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr durch Explosion 
- Einsatz von eigensicheren Geräten 

als Zone-0-Betriebsmittel nur mit 
Speisung mittels erdfreien und gal-
vanisch isolierten Speisetrenner 

4.5 Auswahlkriterien für Zenerbarriere und  
Speisetrenner 
Die Mindestversorgungsspannung UB min des Gerätes darf 
nicht unterschritten werden, da ansonsten keine korrekte 
Funktion gewährleistet werden kann. Die Mindestversor-
gungsspannung ist im jeweiligen produktspezifischen Daten-
blatt unter „Ausgangssignal / Hilfsenergie“ festgelegt. 

Bei Verwendung eines galvanisch isolierten Speisetrenners 
mit linearer Begrenzung ist zu beachten, dass durch die 
lineare Begrenzung, wie auch bei einer Zenerbarriere, die 
Klemmenspannung des Gerätes sinkt. Weiterhin muss 
beachtet werden, dass an einem optional verwendeten 
Signaltrennverstärker ebenfalls ein gewisser Spannungsab-
fall entsteht, wodurch die Betriebsspannung der Füllstands-
sonde zusätzlich sinkt. 

4.6 Prüfkriterien für die Auswahl der Zenerbarriere 
Um UB min nicht zu unterschreiten, ist es wichtig zu prüfen, 
welche Mindestversorgungsspannung bei voller Aussteue-
rung des Gerätes zur Verfügung steht. Die volle Aussteue-
rung, d. h. ein maximales bzw. nominales Ausgangssignal 
(20 mA), wird durch das Anlegen des maximalen physikali-
schen Eingangssignals (Druck) erreicht. 

In der Regel finden Sie zur Auswahl der Zenerbarriere in den 
technischen Daten der Barriere eine Antwort. Es ist aller-
dings auch möglich den Wert rechnerisch zu ermitteln. Wird 
von einem maximalen Signalstrom von 0,02 A ausgegangen, 
so ergibt sich gemäß Ohmschem Gesetz ein gewisser 
Spannungsabfall am Längswiderstand der Zenerbarriere. 
Dieser Spannungsabfall muss von der Spannung des 
Netzgerätes subtrahiert werden um die Klemmenspannung, 
die am Gerät im voll ausgesteuerten Zustand anliegt, zu 
erhalten. Ist diese Spannung kleiner als die Mindestversor-
gungsspannung, sollte entweder eine andere Barriere oder 
eine höhere Versorgungsspannung gewählt werden. 

 Bei der Auswahl der Vorschaltgeräte sind die maxima-
len Betriebsbedingungen gemäß Baumusterprüfbe-
scheinigung zu beachten. Ziehen Sie zur Beurteilung 
der Vorschaltgeräte deren aktuelle Datenblätter heran, 
damit die gesamte Zusammenschaltung aus eigensi-
cheren Komponenten eigensicher bleibt. 

 

 

 
Abb. 2 Abziehen der Schutzkappe 
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Speisung 

abgeschirmtes 
Kabel 
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4.7 Berechnungsbeispiel zur Auswahl der Zenerbarriere 
Die Spannung des Netzteiles (Versorgung) vor der Zenerbar-
riere beträgt nominal 24 VDC  5%.  
Somit ergibt sich: 

- größte Versorgungsspannung: 
USup max = 24 V * 1,05 = 25,2 V 

- kleinste Versorgungsspannung: 
USup min = 24 V * 0,95 = 22,8 V 

Der Längswiderstand der Zenerbarriere ist mit 295 Ohm 
angegeben. Es sind noch folgende Werte zu berechnen: 

- Spannungsabfall an der Barriere: 
Uab Barriere = 295  * 0,02 A = 5,9 V  
(bei Vollaussteuerung) 

- Klemmenspannung des Gerätes mit Zenerbarriere: 
UKl = USup min - Uab Barriere = 22,8 V – 5,9 V = 16,9 V 

- Mindestversorgungsspannung des Gerätes  
 (laut Datenblatt): 

UKl min = 12 VDC (entspricht UB min) 

Bedingung: 

 UKl ≥ UKl min 

Ergebnis: 
Die Klemmenspannung des Gerätes mit Zenerbarriere liegt 
bei 16,9 V und ist damit höher als die Mindestversorgungs-
spannung des Gerätes, die bei 12 VDC liegt. Das heißt, die 
Zenerbarriere wurde hinsichtlich der Versorgungsspannung 
richtig ausgewählt. 

 Bitte beachten Sie, dass bei dieser Berechnung keine 
Leitungswiderstände aufgeführt worden sind. Diese füh-
ren jedoch zusätzlich zu einem Spannungsabfall, der 
berücksichtigt werden muss. 

5. Elektrische Installation 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr durch Stromschlag 
- Installieren Sie das Gerät im 

stromlosen Zustand! 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr durch Explosion 
- Explosionsgefahr bei zu hoher 

Betriebsspannung (max. 28 VDC). 
- Schließen Sie das Gerät gemäß 

Betriebsanleitung an. 

Schließen Sie das Gerät entsprechend, der auf dem Typen-
schild stehenden Angaben, der nachfolgenden Tabelle und 
dem Anschlussschaltbild elektrisch an. 

Anschlussbelegungstabelle: 
Elektrischer Anschluss  Kabelfarben (DIN 47100) 

Versorgung  
Versorgung  

weiß 
braun 

Schirm gelb / grün 

Anschlussschaltbild: 
2-Leiter-System (Strom) 

 Bei fester Verlegung des Kabels muss als Mindestbie-
geradius der 10-fache Durchmesser eingehalten wer-
den; bei flexiblem Einsatz der 20-fache Durchmesser. 
 Beachten Sie, dass bei Geräten mit Kabelausgang und 
integriertem Belüftungsschlauch der am Kabelende be-
findliche PTFE-Filter auf dem Relativschlauch weder 
beschädigt noch entfernt werden darf.  
 Das eigensichere Kabel ist zur eindeutigen Identifikation 
mit einem hellblauen Schrumpfschlauch (über der Ka-
belisolation) gekennzeichnet. Sollte eine Modifizierung 
(z. B. Verkürzung) des Kabels unumgänglich sein,  
wobei die Markierung am Kabelende verloren geht, so 
ist die Markierung wiederherzustellen (z. B. erneute 
Kennzeichnung mit einem hellblauen Schrumpfschlauch 
oder durch ein entsprechendes Markierungsschild). 
 Verwenden Sie für den elektrischen Anschluss eine 
abgeschirmte und verdrillte Mehraderleitung. 
 Geräte mit TPE-Kabel 
- Anwendungen in Wasser mit einer Temperatur >70 °C 
zerstören das Kabel 
- Anwendungen bei Medientemperaturen >70 °C sind 
vorab mit Barksdale zu klären. 

 

 

6. Erstinbetriebnahme 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr durch Explosion 
- Bei zu hoher Betriebsspannung 

(max. 28 VDC). 
- Betreiben Sie das Gerät nur inner-

halb der Spezifikation (Datenblatt). 

 Gerät ist ordnungsgemäß installiert 

 Gerät weist keine sichtbaren Mängel auf 

 Das Gerät wird innerhalb der Spezifikation betrieben. 
(siehe Datenblatt und der EG-Baumuster-
Prüfbescheinigung) 

Bei hochpräzisen Geräten mit der Genauigkeit von 0,1 % 
FSO wird zur Signalverarbeitung eine mikrocontroller-
gesteuerte Elektronik eingesetzt. Diese Elektronik dient der 
Signalverbesserung. Prinzipbedingt benötigt die Messwer-
taufbereitung länger als bei rein analogen Sensoren, welche 
nur eine Verstärkungsschaltung beinhalten. Durch die 
längere Verarbeitungszeit folgt das Ausgangssignal nicht 
stetig dem Messwert, sondern sprunghaft. Bei relativ stabi-
len und sich langsam ändernden Messwerten spielt diese 
Eigenschaft eine untergeordnete Rolle. Vergleichen Sie dazu 
die Angaben zur Einstellzeit im Datenblatt. 

7. Außerbetriebnahme 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr  
- Durch davonfliegende Teile, 

austretendes Medium, Strom-
schlag 

- Demontieren Sie das Gerät 
immer im druck- und stromlosen 
Zustand! 

 
WARNUNG 

Verletzungsgefahr durch aggressive 
Medien oder Schadstoffe 
- Je nach Messmedium kann von 

diesem eine Gefahr für den Bedie-
ner ausgehen. 

- Tragen Sie geeignete Schutzklei-
dung, z. B. Handschuhe, Schutz-
brille 

 
 Nach der Demontage sind mechanische Anschlüsse mit 

Schutzkappen versehen. 

8. Wartung 

 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr  
- Durch davonfliegende Teile, 

austretendes Medium, Strom-
schlag 

- Warten Sie das Gerät immer im 
druck- und stromlosen Zustand! 

 

 
WARNUNG 

Verletzungsgefahr durch aggressive 
Medien oder Schadstoffe 
- Je nach Messmedium kann von 

diesem eine Gefahr für den Bedie-
ner ausgehen. 

- Tragen Sie geeignete Schutzklei-
dung, z. B. Handschuhe, Schutz-
brille 

 
Prinzipiell ist das Gerät wartungsfrei. Nach Bedarf kann das 
Gehäuse des Gerätes im abgeschalteten Zustand mit einem 
feuchten Tuch und einer nichtaggressiven Reinigungslösung 
gesäubert werden.  

Bei bestimmten Medien kann es jedoch zu Ablagerungen 
oder Verschmutzungen auf der Membrane kommen. Hier 
wird empfohlen, entsprechende Wartungsintervalle zur 
Kontrolle festzulegen. Nach der fachgerechten Außerbe-
triebnahme des Gerätes kann die Membrane vorsichtig mit 
einer nichtaggressiven Reinigungslösung und einem wei-
chen Pinsel oder Schwamm gesäubert werden. Falls die 
Membrane verkalkt ist, wird empfohlen die Entkalkung von 
Barksdale GmbH durchführen zu lassen. Beachten Sie 
diesbezüglich das Kapitel Service/Reparatur. 

! Eine falsche Reinigung kann zu irreparablen Schäden 
an der Messzelle führen. Benutzen Sie deshalb niemals 
spitze Gegenstände oder Druckluft zum Reinigen der 
Membrane. 

 

 

9. Service/Reparatur 

9.1 Nachkalibrierung 
Während der Lebensdauer des Gerätes kann es vorkom-
men, dass sich der Offset- oder Spannenwert verschiebt. 
Dabei ist festzustellen, dass ein abweichender Signalwert 
bezogen auf den eingestellten Messbereichsanfang bzw. -
endwert ausgegeben wird. Sollte nach längerem Gebrauch 
eines dieser beiden Phänomene auftreten, so ist eine 
Nachkalibrierung zu empfehlen, um weiterhin eine hohe 
Genauigkeit sicherzustellen.  

9.2 Rücksendung 

 

 
WARNUNG 

Verletzungsgefahr durch aggressive 
Medien oder Schadstoffe 
- Je nach Messmedium kann von 

diesem eine Gefahr für den Bedie-
ner ausgehen. 

- Tragen Sie geeignete Schutzklei-
dung, z. B. Handschuhe, Schutz-
brille 

 
Bei jeder Rücksendung Ihres Gerätes, egal ob zur Nach-
kalibrierung, Entkalkung, zum Umbau oder zur Reparatur  
ist es erforderlich eine Rücksendeerklärung zusammen mit 
dem Gerät an uns zurückzusenden. Sie erhalten dieses 
Formular 
unter:http://www.barksdale.de/de/download/verschiedenes. 

10. Entsorgung 

 

 
WARNUNG 

Verletzungsgefahr durch aggressive 
Medien oder Schadstoffe 
- Je nach Messmedium kann von 

diesem eine Gefahr für den Bedie-
ner ausgehen. 

- Tragen Sie geeignete Schutzklei-
dung, z. B. Handschuhe, Schutz-
brille 

 
Das Gerät ist gemäß der Europäischen Richtli-
nien 2012/19/EG und 2003/108/EG (Elektro- und 
Elektronik-Altgeräte) zu entsorgen. Altgeräte 
dürfen nicht in den Hausmüll gelangen! 

 WARNUNG! Je nach verwendetem Medium können 
Rückstände am Gerät eine Gefährdung von Bediener 
und Umwelt verursachen. Ergreifen Sie deshalb ggf. 
geeignete Schutzmaßnahmen und entsorgen Sie das 
Gerät sachgerecht. 

11. Gewährleistungsbedingungen / Garantiebedin-
gungen 
Die Garantiebedingungen unterliegen der gesetzlichen 
Gewährleistungsfrist von 24 Monaten, gültig ab Auslieferda-
tum. Bei unsachgemäßer Verwendung, Veränderung oder 
Beschädigung des Gerätes schließen wir jegliche Garantie-
ansprüche aus. Beschädigte Membranen werden nicht als 
Garantiefall anerkannt. Ebenso besteht kein Anspruch auf 
Garantieleistungen, wenn die Mängel aufgrund des normalen 
Verschleißes entstanden sind. 

12. EU-Konformitätserklärung / CE 
Das gelieferte Gerät erfüllt die gesetzlichen Anforderungen. 
Die angewandten Richtlinien, harmonisierten Normen und 
Dokumente sind in der für das Produkt gültigen EG-
Konformitätserklärung aufgeführt. Diese finden Sie unter 
http://www.barksdale.de/de/download/zertifikate. Zudem wird 
die Betriebssicherheit des Gerätes durch das CE-Zeichen 
auf dem Typenschild bestätigt. 

 

13. Fehlerbehebung 
 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr  
- Durch davonfliegende Teile, 

austretendes Medium, Strom-
schlag 

- Können Störungen nicht beseitigt 
werden, setzen Sie das gerät au-
ßer Betreib und gehen gemäß 
Punkt 7 bis 12 vor! 

 
GEFAHR 

Lebensgefahr durch Explosion 
- Arbeiten an unter Spannung 

stehenden Teilen, ausgenom-
men eigensicherer Stromkreise, 
sind während bestehender Ex-
plosionsgefahr grundsätzlich 
verboten! 

- Außerdem ist der Betreiber ver-
pflichtet, die Hinweise für Be-
trieb und Wartungsarbeiten auf 
den am Produkt angebrachten 
Warnschildern zu beachten. 

 

Versorgung + 

Versorgung – 

UB 

 A p 

I 

Störung mögliche Ursache Fehlererkennung / Abhilfe 

kein Ausgangs-
signal 

falsch angeschlossen überprüfen Sie die Anschlüsse 

Leitungsbruch überprüfen Sie alle Leitungsverbindungen, die zur Versorgung des 
Gerätes notwendig sind (einschließlich der Anschlussstecker) 

defektes Messgerät (Signaleingang) überprüfen Sie das Amperemeter (Feinsicherung) bzw. den Ana-
logeingang Ihrer Signalverarbeitungseinheit 

analoges 
Ausgangssignal 
zu klein 

zu hoher Bürdenwiderstand überprüfen Sie den Wert des Bürdenwiderstands 
Versorgungsspannung zu niedrig überprüfen Sie die Ausgangsspannung des Netzteiles 

defekte Energieversorgung überprüfen Sie das Netzteil und die anliegende Versorgungs-
spannung am Gerät 

leichte Ver-
schiebung des 
Ausgangssignals 

die Membrane der Messzelle ist 
stark verschmutzt 

vorsichtige Reinigung mit nicht-aggressiver Reinigungslösung und 
weichem Pinsel oder Schwamm; eine falsche Reinigung kann zu 
irreparablen Schäden an Messzelle bzw. Dichtungen führen 

die Membrane der Messzelle ist 
verkalkt oder verkrustet 

es wird empfohlen die Entkalkung bzw. Reinigung, falls möglich, bei 
Barksdale GmbH durchführen zu lassen 

starke Verschie-
bung des 
Ausgangssignals 

Membrane der Messzelle ist 
beschädigt (durch Überdruck oder 
mechanisch verursacht) 

überprüfen Sie die Membrane; ist diese beschädigt sollten Sie das 
Gerät zur Reparatur an Barksdale GmbH senden 

falsches  
oder kein 
Ausgangssignal 

mechanisch, thermisch oder 
chemisch beschädigtes Kabel 

überprüfen Sie das Kabel; Lochfraß am Edelstahlgehäuse kann eine 
mögliche Folge von Schäden am Kabel kann sein; 
stellen Sie dies fest, sollten Sie Ihr Gerät zur Reparatur an  
Barksdale GmbH senden 



 

14. EU-Baumusterprüfbescheinigung 

 

  

 

 

 

 

 

 


